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M nMwer^ eÜ?
Wie im Vorjahre sind die Regierungen ermächtigt wor-

olvch-den. im Staatswalde die noch nicht wieder aufgeforsteten
'Schlaaflächen und Plötzen, soweit die Flachen für em- bis
dreijährige landwirtschaftliche Nutung geeignet erlernen,
ohne Rücksicht auf forstwirtschaftlich« Erwägungen unentge.t-
lich an bedüftige Waldanwohner , Wawarbetter , Forstbe-
amte, kleinere Landwirte , dann aber auch zur Vermehrung

eist der landwirtschaftlichen Erzeugnisse(besonders der Kartoffeln)
an «rötzere Landwirte und Unternehmer auszugeben Um

ch° eine^Gewähr dafür zu haben, daß die Flachen auch best,m-
: „ mungsmätzig benutzt werden, müssen sch die Rutzmetzer ver-
M ^ Nichten, dann, wenn sie das ihnen überlassene .Land nicht

rechtzeitig bestellen, den doppelten Grundsteuerremertrag zu
V Achten und autzerdem die Flächen zuruchugeben. Jm « or-

' p fahre ist von dieser Vergünstigung im Bezirk wenig Gebrauch
")G .gemacht worden.

derlch Wiesbaden, den 7. Januar 1916
F» Der Regierungspra ,ident. ^

)bet| In Dertr . : gez. v. Gizycki.
r MZ .-Nr . Pr . I. 13. F . 1061.
enU. ^ -

Wird den Gemeindebehörden des Kreises zur Kenntnis-
mm  nähme mit dem Ersuchen mitgeteilt , nach Benehmen mit

den Herrn Oberförstern darauf hinzuwirken, datz auch ge¬
eignete Gemeindewaldflächen für den ftaglichen Zweck zur
Verfügung gestellt werden.

£  Limburg , den 22 . Januar 1916.
— jt.A. 67. Der Vorsitzende des Kreisauszchusirs.
mit ~ —
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Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 79 . Jahrg.

Abhanden gekommene Brotbücher oder Brotkarten werden
nicht ersetzt. Bei in Abgang gekommenen Personen (durch
Tod . Verzug auherhalb des Kreises ufw.) sind die Brot¬
bücher innerhalb 3 Tagen nach erfolgtem Abgang an die
Ortspolizeibchörde zurückzugeben. Für in Abgang gekommene
Personen dürfen Mehl- oder Backwaren nicht mehr ent¬
nommen werden.

Haushaltungen , welche Unternehmern landwirtschaftlicher
Betriebe gehören, und für welche von der Bestimmung des
S 6a der Bekanntmachung vom 28. Juni 1915 Gebrauch
gemacht ist (Selbstverbraucher), dürfen keine Brotbücher oder
Brotkarten ausgehändigt werden.

§ 5. Bäcker, Konditoren, Händler und Mühlen dürfen
Backwaren und Mehl auherhalb des Bezirks ihrer gewerb¬
lichen Niederlassung vorbehaltlich der Vorschrift des § 14
Absatz Id der Bekanntmachung vom 28. Juni 1915 über
den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl nicht abgeben; ,o-
weit es besondere wirtschaftliche Verhältnisse erfordern, können
von dem Kommunaloerband Ausnahmen zugelassen werden.

§ 6. Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , welch«
von der Befugnis , selbstgezogenesGetreide zu verwenden,
Gebrauch gemacht haben, dürfen zur Ernährung der Angehörigen
ihrer Wirtschaft einschlietzl. des Gesindes vom 1. Februar 1916
ab auf den Kopf und Monat höchstens9 Kilogr . Brotgetreide
oder für jedes Kilogramm Brotgetreide 800 Gramm Mehl
verbrauchen. Für Personen bis zum Alter von einschnetz-
lich 3 Jahren darf nur die Hälfte der oben genannten Ge¬
treidemengen auf den Kopf und Monat verbraucht werden.

Betaiintmschwig
betreffend Regelung des Brot - und Mehlverbrauchs im

X  Kreise Limburg.
Zur Regelung des Brot - l»nd Mehlverbrauchs wird

Ltz gemäß §§ 48 und 49 der Bekanntmachung vom 28. Juni
t  J{1915 über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem
s I Erntejahr 1915 für den Kreis Limburg folgendes angeordnet:

L 1. Tie Entnahme von Brot und Mehl ist nur mtt
„(ö t der Beschränkung zulässig, datz auf den Kopf der Bevölkerung

s an Roggen- und Weizenbrot, sowie Roggen-, Weizen-, Hafer-
, 8 und Gerstenmehl, und zwar Brot und Mehl insgesamt für

ittel die Kalenderwochehöchstens 1400 Gramm Mehl oder 2050
ücM Gramm Roggenbrot entfallen. An Stelle von 200 Gramm
frc« Mehl können 260 Gramm Weizenbrot (4 Brötchen zu je

» 65 Gramm) oder 200 Gramm Zwieback entnommen werden.
D Dies gilt ohne Rücksicht darauf , ob die Entnahme bei Bäckern

und Händlern oder aus eigenen Beständen erfolgt. Das
Brotgewicht bezieht sich auf frischgebackenes Brot.

Für Kinder bis zum Alter von einschliehlich3 Jahren
wird die Entnahme von Brot und Mehl für die Kalender¬
woche und für den Kopf auf die Hälfte der oben angegebenen
Mengen festgesetzt.

— Für die schwer arbeitende Bevölkerung werden nach8näherer Bestimmung des Kreisausschusses Zulagen an Brot
* dezw. Mehl gegeben. Ebenso können den Gastwirtschaften,

Speisewirtschaften, Bahnhofswirtschaften und Herbergen für
ihren Wirtschaftsbetrieb besondere Brot - und Mehlmengen
nach näherer Bestimmung des Kreisausschusses zugewiesen
werden.

§ 2. Für Brot werden folgende Einheitsbeftimmun-
gen erlassen:

a) Weizenbrot (Brötchen) mutz ein Gewicht von 65
Gramm haben. Ties gilt nicht für Zwiebach der
nach Gewicht zu verkaufen ist.

b) Roggenbrot mutz ein Gewicht von 2050 Gramm oder
1465 Gramm haben.

c) Roggenbrot mutz einen Zusatz von 10 °/o des Ee-
treidemehlgewichts an Kartoffelflocken, Kartoffekwalz-
mehl oder Kartoffelstärkemehl enthalten. Werden ge¬
quetschte oder geriebene Kartoffeln verwendet, so mutz
der Zusatz 30 o/a des (betreibemehls betragen.

Weizendrot darf erst am Tage nach der Herstellung,
Roggenbrot erst 2 Tage nach, der Herstellung abgegeben wer¬den. '
,. . Vorstehende Bestimmungen des § 3 gelten auch für die-
lenigen Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, die von
oer Befugnis, selbstgezogenes Getreide zu verwenden, Ge-
manch gemacht haben. Diese Selbstverbraucher dürfen als

f -Zusatz an Stelle von Kartoffelstärke-, Kartoffelwalzmehl
l over Kartoffelftocken, Gerstenmehl verwenden,
l 8 3- Bäckern und Konditoren ist es verboten, für an-
' oere Haushaltungen Kuchen zu backen.

* i<m J 4- Bäcker, Konditoren , Händler und Mühlen dürfen
Mehl und Backwaren **"** - —**

§ 7. Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , welche
von der Befugnis , selbstgezogenesGetreide zu verwenden,
Gebrauch gemacht haben, dürfen nur auf Grund eines von
der Ortspolizeibchörde ihres Wohnorts ausgestellten Mahl-
und Backscheines Brotgetreide zum Vermahlen bringen oder
Mehl verbacken. Der Mäht - und Backschein darf für einen
Zeitraum von höchstens einem Monat ausgestellt werden.
T-er Kreisausschutz kann! in einzelnen Fällen auf Antrag der
Ortspolizeibehörde Ausnahmen zulassen. Eine Neuausstellüng
erfolgt nur dann, wenn der alte Mahl - und Backschem zuruck¬
gegeben wird.

Der Müller hat in dem Mahl - und Backschein die ver-
mahlene Menge Brotgetreide und die abgelieferte Menge
Mehl unter Angabe des Ablieserungstages emzutragen, den
Schein mit seiner Unterschift zu versehen und diesen mit
dem Mehl zurückzugeben.

Der Bäcker hat nach Eintragung der verbackenen Mehl¬
mengen und der abgelieferten Gewichtsmenge Brot den̂ Mahl-
und Backschern zu unterschreibenund innerhalb 24 Stunden
nach Ablieferung des Brotes an die Ortspolrzeibehorde ab¬
zuliefern. Die Eintragungen auf dem Mahl - und Baasem
sowie die Unterschriften des Müllers und des Bäckers haben
mit Tinte oder mit Tintenstift zu erfolgen.

Die Ortspolizeibehörden haben jeden Monat einmal durch
Nachwiegung bei den Selbstversorgern, Bäckern und Mühlen
den Verbrauch des Selbstversorgers an Brotgetreide festzu¬
stellen. Die Selbstversorger, Bäcker und Mühlen haben
der Ortspolizeibehörde oder den sonst hierzu beauftragten Per¬
sonen jederzeit Einlatz in alle Räume zu gewähren und sind
verpflichtet, bei dem Nachwiegen in jeder Weise behilflich
zu sein. Das Ergebnis der Nachwiegungen ist in hie von der
Ortspolizeibehörde zu führende Kontrolle emzutragen. Wird
bei der Nachwiegung festgestellt, datz mehr als zulässig ver¬
braucht worden ist, oder datz die Selbstversorger m anderer
Weise den getroffenen Anordnungen zuwidergehandelt haben,
so werden die dem Selbstversorger überlassenen Getreide-
mengen weggenommen und ihm das Reiht der ^ >eiostver-
forgung entzogen. Anstelle der Getreidemengen werden dem
Selbstversorger alsdann die zulässigen Brotkarten ausge-

händigü küufeH als Mahllohn , Bäcker als Backlohn
nicht Mehl , Kleie, Getreide oder Brot nehmen. Auch ist
es verboten, Brot gegen Getreide zu lauschen.

8 9. Zuwiderhandlungen werden gemätz 8 57 "er Be¬
kanntmachung vom 26. Juni 1915 (R. G . Bl . S . 363) mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe dis zu
Mark 1500 bestraft.

Auch kann nach 8 58 vorerwähnter Bekanntmachung d,e
zuständige Ortspolizeibehörde Geschäfte schließen, deren In¬
haber oder Betriebsleiter sich in Befolgung der ihnen aufer¬
legten Pflichten unzuverlässig zeigen. . ’

§ 10. Diese Anordnung tritt mrt dem Tage der
öffentlichung im Kreisb.att für den Kreis Limburg m Kraft.
Mit dem gleichen Tage wird die unterm 23. Almrz 1915
— Kreisblatt Nr . 75 — erlassene Anordnung autzer Kraft
gesetzt.

Limburg, den 25. Januar 1916.
T « Kreisausschutz des Kreises Limburg.

Kauter.
Bausch , Harrten , Kalteyer,

Lawaczeck , Preutzer.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich, sich mit vorstehender,
Unordnungen genau vertraut zu machen und auf die Be¬
kanntmachung in ortsüblicher und sonst geeignet erscheinender
Weise hinzuweisen. Für die genaue Ausführung der ge¬
troffenen Anordnungen ist Sorge zu trägem Insbesondere
verweise ich auf § 7 Absatz. 3 und erwarte sorgfaltrge Hand¬
habung der Bestimmungen.

Die Herren Eendarmer,ewachtmetster werden ebensalts
ersucht, auf genaue Befolgung der Bekanntmachung em scharfes
Augenmerk zu richten und alte sestgestellten Zuwrderhand-
lungen zur Anzeige zu bringen.

Limburg, den 28. Januar 1916.
Der Vorsitzende de» Kreisaurschusses.

I . V. : Kauter,  Kreisdeputierter.

pmtfdfr| )rrrf(ljaft in brrf«ft
mmm  snr§

Backwaren nur gegen Vorlage eines mit dein
wememdedienstsiegel versehenen Brotbuches und nur auf
wrund „ci für die betreffende Woche gültigen Brotkarten,
Ze von dem Verkäufer  abzntrennen sind, verabreichen.
Veraltete oder noch nicht gültige Brotkarten dürfen von dem
-uertauter nicht angenommen werden.

Brotkarten , von denen kein Gebrauch gemacht wird,
dürfen nicht abgetrennt werden.
. s. ®nm*> obgetrennter Brotkarten darf der Verkäu-

V?™! Vlare abgeben, wenn die einzelnen Karten mit
Buchstaben „Z" und mit dem Gemeindedienstsiegel ver-

Kültigkeit ^ usatzbrotkarten). Diese Karten haben jederzeit
Verkäufer haben die Brotkarten zu sammeln. Tie

Seiammelten Brotkarten sind cm jebem Montag bis 6 Uhr
voends an die Ortspolizeibehörden abzugeben.

Grotzes Hauptquartier , 28. Jan . (W . T . B . Amtlich.)
In dem Frontabschnitt von Neuville  wurden Hand-

granatenangriffe der Franzosen unter grotzM Verlusten für
sie abqeschlagen.  Einer unserer Sprengtrichter ist m
der Hand des Feindes geblieben. Tie Beute am 26. Januar
hat sich! um vier Maschinengewehre und zwei « chleuder-

" ^ Meff -Oe ° Btschittz«ng von Ortschaften hinter unserer
Front durch die Franzosen beantworteten wir mit Feuer

° Uf  Bei Sic 285 nordöstlich von La Ehalade besetzten unsere
Truppen noch Kampf einen vom Feinde gesprengten Trichter.

Ueber einen nächtlichen feindlichen Lllftangriff auf die
offene Stadt Freiburg  liegen abschkiehende Meldungen
noch! nicht oor. ^ v

Im englischen Unterhaus- sind über die Ergebmsie der
Luftgefechte Angaben gen,acht worden, die am besten mit
der folgenden Zusammenstell,mg unserer und der feindlichen
Verluste an Flugzeugen beantwortet werden. >- >e?t unlerer
Veröffentlichung am 6. Oktober 1915, also in dem Zeitraum
seit dem 1. Oktober 1915, sind an deutschen  Flugzeugen
an der Westfront verloren gegangen:

im Lllstkampf 7
durch! Mschütz von der Erde 8
»ermitzt _ _ _

im ganzen 16.
Unsere westlichen Gegner  verloren in dieser Zeit:

im Luftiampf 7*
durch Abschuß von der Erde 11
durch! freiwillige Landung innerhalb

unserer Linien _ 11
im ganzen 63.

Es handelt sich dabei nur um die von uns mit Sicher¬
heit festzustellendeu Zahlen der in unsere. Hand gefallenen
feindlichen Flvgzeuge.

Oberste Heeresleitung.

Fliegerangriff auf Freiburg.
Freiburg (Breisgaul , 28 Jan . (W . T . B . Nicht¬

amtlich). Gestern abend nach 10 Uhr warfen zwei feind¬
liche Flieger  über der Stadt fünf Bomben ab, die nur
Materialschaden verursachtenund Personen n i cht verletzten.
Das Stadttheater war aus Anlaß des vaterländischen Abends
dicht gefüllt. Das Publikum blieb ruhig im Hause, bis die
Gefahr beseitigt war.

StB Den östl.KlWssAiMtn.
Großes Hauptquartier , 28. Jan . (W . T . B . Amtlich. )
Beiderseits von Widsy (südlich von Tünaburg ). sowie

zwischen Stochod und am Styr fanden kletneoe Gefechte
statt, bei denen wir Gefangene machten und Material er-
bcutettn ‘ Oberste Heeresleitung.

Wie n , 28. Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 28. Januar 1916:

Bei Toporoutz an der bessarabischenGrenze überfie.eN
heute früh Abteilungen des mittelgalizischen Infanterie -Re¬
giments Nr . 10 eine russische Vorfeldstellung, eroberten
sie im Handgemenge, warfen die russischen Gräben zu und
führten einen grohen Teil der Besatzung als Gefan¬
gene  ab.

Sonst nichts neues.
Der Stellvertreter des Thefs des Generalstads:

0. Hüfer,  Feldmarschalleutnant.



r
Neue Kämpfe in Beffarabie«.

Czernowitz , 28. Jan . (TU.) Nach der großen
Neujahrsschlacht an des bessarabischen Grenze ist verhältnis¬
mäßig Ruhe eingetreten; es finden jedoch fast täglich kleinere
Infanterieaktionen statt. Am 25. Januar entfaltete der
Feind von neuem rege Eeschütztätigkeit. Die österreichisch¬
ungarischen Truppen überrumpelten  den Feind durch
einen außerordentlich! heftigen Angriff, warfen ihn aus seinen
Stellungen und fügten ihm schwere  B e I l u ste zu. Tie
Aktion nahm einen heftigen Charakter an. Die Kämpfe
dauerten vormittags noch fort.

streckungsidee gegenüber dem Volke sind und die Durchführung
dieser Angelegenheit nachdrücklichst unterstützen. Di« Lage
wird dadurch, wenn schon nicht vollständig geklärt, doch be¬
deutend erleichtert.

Serbisches Soldatenelcnd.

hi  Krieg mit Wien.
Wien,  28 . Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 28. Januar 1916:
Von den gewöhnlichen Artilleriekämpfen und kleineren

Unternehmungen abgesehen, verlief der gestrige Tag ohne
Ereignisse.

Der Srellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Sofia,  28 . Jan . (TU .) Der Versuch der Verbün¬
deten Serbiens , aus den Trümmern des serbischen Heeres,
die sich nach Albanien geflüchtet haben, wieder eine kampf¬
fähige Truppe zu machen, sind offenbar kläglich gescheitert,
dank der wachsamen österreichisch-ungarischen Flotte und ihrer
Unterseeboote. Es ist den Italienern weder gelungen, Le¬
bensmittel, Munition oder Waffen in besonderen Mengen
nach Albanien zu bringen, noch war es möglich, die Serben
in größerer Zahl nach>Korfu zu transportieren , um sie neu-
ausgestattet wieder nach Albanien oder Salonik zu schicken.
Einzig und allein die Reste des serbischen Heeres, die bei
'Tirana , Kowaja und im Gebiet von Elbassan stehen, ins¬
gesamt etwa 15 000 Mann , besitzen zurzeit Gewehre und
etwas Munition . Der Rest stellt nur noch eine trostlose,
hungernde waffenlose Horde  zerschlagener, unglücklicher
Menschen dar . Selbst in Durazzo haben die Italiener , Eng¬
länder und Franzosen das Los der serbischen Soldaten nicht
zu mildern vermocht. Die Offiziere erhalten täglich ein
Viertel Brot , die Soldaten erhalten natürlich bedeutend we¬
niger ; alles andere müssen sich die Flüchtlinge selbst beschaffen.

Italiens albanische Angst.
Lugano,  28 . Jan . Der Sonderberichterstatter d«

»Boss. Ztg ." teilt seinem B .atte mit : Mit den Wort«
„Wieder eine Illusion , di« zerflattert ", teilt die „Jtaljn<
die Einnahme von Skutari mit. Ein Telegramm des
colo" aus Athen bestätigt, daß ganz Montenegro
den Oesterreichern besetzt  ist . Nachrichten der „ Tribuns

Großes Hauptquartier , 28 . Jan . (W . T . B . Amtlich.)
Nichts neues.

Oberst« Heeresleitung.

Wie n , 28. Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 28. Januar 1916:

Unsere Truppen haben nun auch die Gegend von Ge-
finje besetzt und stießen auch hier nirgends .auf Widerstand.
Tie Entwaffnung des montenegrinischen Heeres nähert
sich ihrem Abschluß.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Gärung in Albanien.
Lugano,  28 . Jan . (TU .) „Gazette di Venezia"

meldet aus Durazzo: Infolge des Gerüchtes vom Heran¬
nahen der Oesterreicher sei ganz Südalbanien in Gärung.
In Eavaja nehme die Bevölkerung eine drohende Har¬
tung gegen die Italiener ein.  In den Bezirken
südlich Berat seien die toskischen Stämme in vollem Auf¬
ruhr . Sie hätten die Stadt Berat besetzt und dort eine provi¬
sorische Regierung eingerichtet. Alle " Serben , denen man
habhaft werden konnte, seien niedergemetzelt  worden.
Die überlebenden Serben suchten auf Korica auf griechisches
Gebiet zu entkommen. Die Verbindung nach Durazzo und
Valona sei gestört.

aus Brindisi lassen befürchten, daß die von Aiessio und S»
Giovanni di Medua nach Durazzo fliehenden Ueberbleibs.
der Montenegriner und Serben durch die Albanier bedrän«»« ,»
und gefährdet sind. Der serbische General Bojowitsch
noch vor wenigen Tagen von Skutari über Alessio
Durazzo. fand aber die Straßen so schlecht, daß er es .
Zog, im Flugzeug nach. Skutari zurüchukehren. Tie „Stamp -'jßi,
sogt, der Eintagswiderftand von Skutari sei vorüber. Me,x„ „
habe in Italien den Fall der Stadt erwartet, aber nick-- j. „
so schnell. Von dem, was die Oesterreicher nun weitM^ ®
unternehmen würden, hänge die Haltung des Nierverbandê „s,.
ab. Für die erste Gefahr feien die Vorkehrungen gettoffê wt-
Die italienische Regierung denke nicht daran . Albanien a„
zugeben, Valona werde kräftig verteidigt werden. Das Bla¬
betrauerl den Fall der Städte .Skutari , Antivari und Dich
cigno, da dadurch viel italienische Interessen geschädigt seien.
Die Dampfschiffahrt auf dem Skutarisee, die neuen Hafeij
bauten in Antivari , ein großer Teil des Kapitals und Handch
und wertvoller Besitz an Grund und Boden wie an Gebäud«
sei in italienischen Händen gewesen. Das montenegrinisch
Geheimnis sei ungellärt , jetzt gelte es, zu verhindern, da»
das ganze Ostufer der Adria von den Oesterreichern beset-ßwerde. '

Der bulgarische Gesandte Rizow über die Lage
am Balkan.

Einberufungen in Griechenland?
Genf,  26 . Jan . (Zens. Frfft .) Nach einer Meldung

des Lyoner „ Progres " aus Athen wurden durch königlick̂
Dekret gestern 50 000 Mann der Jahresklassen 1889, 18',
1891 einberufen.  Diese Rekruten setzen sich aus Hilfs,
soldaten und Untauglichen zusammen, welche infolge d,
neuen ärztlichen Untersuchung für tauglich befunden wurd
und aus allen Mannschaften der Klassen 1889/94, web
noch nicht oder weniger als zwei Monate der Dienstpflt
genügt haben.

-pp'
Ziffer

Der montenegrinische „Kriegövertrag^
W ie n , 28. Jan . (Zens. Frkft.) Das „Fremdenblatt"

schreibt: Aus Form und Inhalt des über die Waffenstreckung
des montenegrinischen Heeres geschlossenen Uebereinkommens
ist vor allem die Ritterlichkeit erkennbar, mit der der Sieger
und Bezwinger Montenegros dem unterworfenen Lande ge¬
genübertritt . Nichts ist in den Forderungen des Siegers
enthalten , was im Lande als unbillig bezeichnet werden
könnte oder als drückend empfunden würde. Es mußte selbst¬
verständlich. die Auslieferung aller im Lande befindlichen
Kriegswaffen und Kriegshilfsmittel gefordert werden, dafür
wurde jedoch den Offizieren das Tragen ihrer Seitenwaffe
gestattet . Die Verwaltung des Landes wird auch bis auf
weiteres durch die mnolenegrinischen Behörden ausgeübt
werden, und unsere militärischen Kommando stellen werden
ihre Tätigkeit jederzeit in Anspruch nehmen können. Den
Polizei - und Gendarmerieorganen wird zur Aufrechterhaltüng
der Ruhe und Ordnung das Tragen von Schußwaffen
gestattet , und auch, die von der Regierung namhaft gemachten
Vertrauensleute int Grenzgebiete gegen Albanien und den
Sandschak werden Revolver tragen dürfen. In das Ueber-
einkommen wurde die Bestimmung ausgenommen, daß die
montenegrinischen Delegierten den jeweiligen Aufenthalt der
verantwortlichen Regierung Montenegros, die sich zurzeit in
Podgoritza  befindet , zur Kenntnis bringen. Nach der
bisher bestehenden montenegrinischenVerfassung hat , wenn
der König außer Landes weilt, der Kronprinz, und wenn
auch dieser abwesend ist, das Gesamtministerium die volle
Regierungsgewalt . Nun sind von diesen Persönlichkeitennur
einzelne Minister im Lande verblieben, und als deren Be¬
vollmächtigte haben die beiden Delegierten das Waffen-
streckungsdekret unterzeichnet. Dieses Dekret ist ein Kriegs-
vertrag,  also ein Vertrag , der von Kriegführenden wäh¬
rend des Krieges geschlossen wird. Derartige Verträge wer¬
den von den Befehlshabern unterfertigt, bedürfen nicht
der Ratifikation  der Staatsoberhäupter , berechtigen
und verpflichten jedoch nach jeder Richtung wie irgend ein
anderer Staatsvertrag , Heber die tatsächliche Situation und
Rolie der in Montenegro zurückgebliebenen Minister herrscht
noch immer nicht volle Klarheit : es muß aber doch bemerkt
werden, daß diese Minister wirllich Träger der Waffen

Düsseldorf,  28 . Jan . (TU .) Ein Berliner Mit¬
arbeiter des „Düsseldorfer General-Anzeigers" hatte eine
längere Unterredung mit dem bulgarischen Gesandten in
Berlin , Rizow, über die Lage am Balkan . Ter Gesandte
sagte u. a. folgendes: Der Kaiser hat uns die gesamte Beute,
welche die deutschen Truppen in Serbien gemacht haben,
geschenkt. Diese Beute ist sehr groß, über 30 Kanonen, zahl¬
reiche Maschinengewehre, eine Unmenge von Munition , Train,
Krankenwagen und Sanitätsmaterial . Diese Beute hat viel¬
leicht einen Mert von 30 bis 40 Millionen Mark. Dieses
hochherzige Geschenk hat auf uns einen tiefen Eindruck gemacht.
Das meiste der Beute ist im Verlaufe des Krieges noch
zu verwtmden, das andere wird unsere Museen und Arsenale
zieren. Einen sehr guten Eindruck machte es auch, daß der
Kaiser in Risch den Führer der mazedonischen Freffchacen
auszeichnete, denn allen Bulgaren fit Mazedonien ans Herz
gewachsen. Ich kann wohl behaupten, daß jetzt Bulgariens
freundschaftliche Gesinnung für die Mittelmächte gesichert ist.

Bon den Sennsse» gefangen.
Amsterdam,  28 . Jan . (TU .) Wie die

Admiralität mitteilt', befinden "sich'die' 95 Üeberlebenden dê ffx
englischen Hilfskreuzers „Tara " in den Händen der Senusfeivwa
Sie werden gut behandelt. g crb

>ortin rpo

gestern

Italien hat sich entschiede«.
Lugano,  28 . Jan . (TU .) Aus Rom wird gemeldet:

Die amtliche „Gazette Uffiziaie" veröffentlicht ein Dekret
des Stellvertreters des Königs, das sechs Artikel enthält.
Der Oberbefehl über alle Land- und Seetruppen in Albanien
wird dem italienischen Kommandanten übertragen . Seine Be¬
fugnisse werden dahin geregelt, daß er einzig und allein
dem italienischen Kriegsminister untersteht. Letzterer ver¬
mittelt den Verkehr mit den Ressortministern der übrigen
Ententemächte. Dieses Ereignis ist das Resultat langer mi¬
nisterieller Beratungen der letzten Tage . Welcher Erörte¬
rungen es bedurfte, um zu diesem Resultat zu gelangen,
geht daraus hervor, daß der letzte vor der Abreise des
Königs abgehaltene Ministerrat über vier Stunden dauerte
Die Ankündigung zeigt, daß der Tlruck auf Italien nickt um¬
sonst gewesen ist und die Würfel in dem Sinne gefallen sind,
daß Italien eine größeremilitärischeAnstrengung
ui Albanien unternimmt.  Beabsichtigt ist ein im
Sinne Englands liegender Vorstoß gegen Salonik . Der End¬
zweck dieses Vorstoßes besteht darin , nach erfolgter Ber¬
einigung mit den Landungstruppen in Salonik eine gemein¬
same Offensive der Ententeheere in Mazedonien zu unter¬nehmen.

Deutfchlandfeindliche Demonstrationen
Lausanne.

Zürich,  28 . Jan . (TU .) In Lausanne wurde gelter
mittag zwischen 12 und 1 Uhr in der Rue Richard vor den,
deutschen Konsulat, wo aus Anlaß des Geburtstages de;
deutschen Kaisers die deutsche Flagge gehißt war, eine Del ^
monstration veranstaltet. Trotz der Anstrengungen zwei-r̂ bt«
Polizisten, die herbeigeeilt waren, gelang es einem der Man« r h
festanten, die Fahne herunter zu holen, die sofort in dech en
Menge verschwand. Die hiesige Presse spricht tiefes Be-W^e
dauern über diesen Vorfall aus . Aus Bern wird berichtetet
daß der Bundesrat gestern nachmittag eine außerordent -" 1
liche Sitzung  abhielt , um sich mit den Vorfällen , die nft™
Lausanne sich abgespielt haben, zu befassen. Der Bundesrat ' °
hat beschlossen, den schweizerischen Gesandten in Berlin , Mi
nifter de Chaparede, zu beatlftragen, der deutschen Regierun
das Bedauern des Bundesrats  über die Vorfälle aus
zusprechen. Ferner wurde der Chef der politischen Deputation,^
Bundesrat Hoffmann, beauftragt , beim deutschen GAandtei?
in Bern , Baron von Rombcrg, ebenfalls die EntschuldigunM
des Bundesrats auszusprechen.

Salandra amtsmüde?
Lugano,  28 . Jan . (Zens. Frkft.) Der bisherig. ,

Mißerfolg der dritten Kriegsanleihe und die Sprache dertz'»"'
italienischen Presse beweisen, daß im Volke die übermütigM ^
Maistimmung einer an Unzufriedenheit  grenzenden Ge-^
mütsverfassung Platz gemacht haben. Wir haben, so schreibt)
die „Frkftr . Ztg .", wiederholt die Kritik hervorgehaben,)
welche verschiedene Kriegsparteicn an der Regierung, deren
Hauptstützen sie einst waren, wegen Mangels an Energie,;
Sorglosigkeit in den Baltandingen und der schlechten Steuer-^ .". '
und Sozialpolitik üben, wozu nc«ch die Angriffe der ver°8^ ^'
bundetcn Presse wegen der schwachen Bundeshilfe kommen.« T
T -e Regierungspresse muß täglich Abwehrartikcl gegen bie*
inneren und äußeren Angriffe veröffentlichen, wobei das

Roman aus dem Jahre 1914 von Arthur Winkler-
Dannenberg.

43) , (Nachdruck verboten.)
Diese Erkenntnis hatte für sie etwas von unsäglicher

Pein . Wenn sie ihr gleich gekommen wäre, wer weiß,
ob sie den Mut gefunden hätte, so zu handeln, wie sie nun
tat Aber wiederum berauschte sie sich gewijssermaßenan
dem Märtyrertum , überhaupt nicht an sich denken zu wollen,
sondern nur an die, für die sie alles tat , an Gerhard also
und an Heinz.

Das führte sie ungewollt zu Vergleichen zwischen den
beiden Männern , für die ihr Herz geschlagen hatte . Und
wieder sank nun, in bedachtsamer Wägung, die Schale zu
Gerhards Gunsten.

Heinz, den die siebzehnjährige Schwärmerin geküßt, war
von ihr gegangen, ohne ihre Liebe zu ahnen. Er hatte sie
gleichgültig verlassen, und von dem ewigen Tanke, den er
ihrer schwesterlichen Liebe versprach, war nichts, gar nichts
zu spüren gewesen. Er wußte nichts von dem Kusse —
glücklicherweise, denn sonst würde sie sich heute schämen, wieder
an sein Leidensbett zu treten. Er könnte ja wähnen, daß sie
abermals käme, um den Wehrlosen mit Liebe zu behelligen.
Was das für ein bitterer Gedanke war.

Wie anders stand Gerhard vor ihren Sinnen!
Er war es gewesen, der um sie geworben hatte , treu

und beharrlich! Der der Verschmähten den Glauben an
ihren Schönheitswert wiedergab, indem er ihr huldigte. Da-
durch wurde er ihr lieb. Und 'dann hatte sie ihn immer
lieber gewonnen, je mehr sie erkannte, daß er solcher Liebe
würdig war . Sieben Jahre hatte er sie mit hegender Sorge
gehütet, immer der Gleiche, immer der Treue, immer der
Beständige . Ein Halt im Leben war er ihr gewesen. Wie
heiß der Tank in ihr aufwallte, wie wild der Zorn g-ven
sich selbst in ihr wuchs: Tenn heute war sie treulos , war sie
unbeständig geworden und hatte sie ihn böswillig verlassen!

Böslich ! Sie hatte es ihm schrfftlich gegeben, damit
er za nicht zweifle und in seiner Güte und Liebe ihr eine
Brücke zur Umkehr baue.

Es war gut so, denn es führte zu seinem Glücke!
Mit dieser Selbstberuhigung schloß sie die nachdenklichen

Bekenntnisse einer einsamen Stunde , ging an den Schalter
und kaufte sich eine Fahrkarte nach Berlin . Wohl fühlte
sie, daß etwas Gewaltsames in ihrem Entschluß war. Aber
mußte nicht jeder Opferentschluß gewaltsam sein?

Tann kam eine lange, lärmoolle Fahrt.
Offiziere befanden sich in ihrem Abteil. Der Krieg

war der einzige Unterhaltungsgegenstand, der alle beschäftigte.
Äus Lazarette kam das Gespräch und aus den Andrang der
Pflegerinnen, die glaubten, im Jodoformdunst der Leidens-
stätten, am Operationstische unter Blut und Grauen Ro¬
mantik zu finden.

Da lauschte sie selbstkritisch hin. >
Romantik ! War in ihrem Beginnen wirklich nichtsdavon?
Jagte sie nicht einer Jugendschwärmerei nach, und be¬

trog sie wirklich nicht mit dem eitlen Glauben, eine große
Pflicht zu erfüllen? * ö

Und noch etwas hörte sie, das sie packte.
Gewaltige Truppenverschiebungenwaren im Werke, und

es hieß, eine Beförderung von Zivilpersonen über Berlin
hinaus wäre heute zweifelhaft, morgen bestimmt unmöglich.
Tiefe Sperre aber beträfe die Züge nach dem Osten.

Hier zum erstenmal wagte sie mitzusprechen.
An einen graubärtigen Major wandte sie sich:
„O , Herr Major — wäre es wirklich möglich, daß ich

nicht mehr nach Tirschau durchkäme? Ich reise drothin ins
Lazarett , um einen sehr schwer verwundeten Verwandten noch
einmal zu sehen, vielleicht zum letztenmal —"

Ter Gefragte erwiderte höflich:
„'Meine Gnädigste, ich bin natürlich nicht in der Lage.

Ihnen eine bestimmte Versicherung zu geben. Wir Soldaten
erfahren erst im letzten Augenblick von den Verfügungen, die
wir auszuführen haben. Aber soweit ich Bescheid weiß,
gehen vor Mitternacht noch Züge, die Sie benützen können.
Tann freilich dürfte der Verkehr mehrere Tage nur mili-,
tärischen Zwecken dienen."

Sie atmete erleichtert auf.
„So habe ich also Hoffnung, ich danke sehr —"

Jetzt war sie völlig mit sich zufrieden. Ihr jäher und y
uberlegungsloser Abschied erschien ihr wie eine höhere Ein¬
gebung. Bei irgendwelcher Verzögerung wäre sie überhaupt
nicht mehr zu dem Ziele gelangt . Und sie mußte doch! Sie-
überredete sich selbst, daß sie mußte, daß Entscheidendes für I
Hemz davon abhing, ob sie kam oder nicht.

Sie ließ sich, einlullen von dem Gerassel des Zum
der durch den anbrechenden Abend jagte. Sie hörte dem
Gespräche von Krieg und Kriegsgeschrei nicht weiter zuck
All ihr Erwarten , ihre (Sehnsucht eilte zum Leidenslager
dessen, der ihrer bedurfte, wie er einst vor acht Jahren ihrer'
bedurft hatte . — ' *

Sie kam durch.
Den vorletzten Zug erreichte sie, der vor der tagelangen

Sperre noch freigegeben war . Und n;m folgte eine schlimme,
qualvolle Reisenacht. Sie konnte nicht schlafen. Immer'
wieder, wenn sie in ohnmachtähnlicher Müdigkeit den Kopf-
ins Polster preßte, wenn es war , als müsse der Schlummers
wie ein dumpfer, lastvoller Truck über sie sinken, schrak ftcf

Ob Gerhard jetzt daheim war?
Ob er jetzt, eben jetzt den Brief las , und ob er sich

freuen, sich erlöst Vorkommen würde, oder ob er ihr zürnte.!
sie haßte wegen ihrer treulosen Flucht? Endlich aber, ob
er sie etwa doch nochchiebte und nun um sie llagte ? Wen«
dies der Fall wäre, es täte ihr am wehsten, und sie schüttelte
diesen Gedanken grollend ab. Das würde nicht sein, das warNicht!
^ Ob sie recht getan hatte , jede Spur zu verwischen, ihm
Sluten nach ihr geradezu zu verbieten? Da er gewiß nicht
nach ihr forschen wollte, war's überflüssig gewesen und hart,
lieblos zugleich. Sie hatte damit ihr Andenken verdüstert.
Aber um so besser, es sollte ja ausgelöscht sein! Wenn bloß
nicht immer wieder dieser Geistertanz der Möglichkeiten in
ihrem Hirn gerast hätte . Der Möglichkeiten, die keine sein
durften ujnd am Ende doch nicht, genährt von einem heim¬
lichen, widerwilligen Hoffen, erloschen.

(Fortsetzung folgt .)
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^auptargvment ist, daß die anderen Verbündeten keineswegs
ür die gemeinsame Sache mehr als Italien geleistet hätten

aker ist. daN die Presse ibren früb -rAuffallend aber ist, dag die Presse ihren" früher über-
nütigcn Ton gegenüber Oesterreich durch einen beschei¬
deneren  ersetzt . Der „Lorriere della Sera ", dessen Leit¬
motiv nock; im vergangenen Herbst lautete , „wir .halten nicht

die Oefterreicher auf , sondern verhauen sie auch," ruft
, unb ? °6heute melancholisch aus , »ach, wie mühsam iffs , die üster-
berbleib^ ^bichjschen Linien durchzustoßen . Därüber hinaus klagt das

bedrangWiatt . dich der Geist, der sich in der Kritik äußert . Italien
vitsch ^ weiterer Kraftentfaltung befähigt , sondern im Ge-
-ll*o "eUqenteil die Entmutigung und dunkle Tage vorbereitet habe,hip Interventionisten und die Vressp

vitsch
io ,

r es voä"4VV9UUIV VtV - i - - —• -ys uiiv
°bekämpfen  sollten . „ Popolo d'Ztalia " verlangt wie»

^er. -dl»,h»erum eine energischere Kriegführung , da der Erschöpfungs-
ldcr nicĥ j^ auch Deutschlands .Gegner ruinieren werde . Die Nach-
ln weite,rechten über einen Kabinettswechsel sind zwar,bisher durchaus"™ dach wachsen die QniA,™ r.,:« .i» Nichten Uder einen ^ uoiueiisweattei sind zwar,bisher durchaus
^^^ ^sch*!unbegründet , dach wachsen die Zeichen, daß Calandra seine
getroff ^ Amtslasl recht schwer empfindet . Allerdings dürften wenige

en Ehrgeiz empfinden , sein Nachfolger zu werden,' keines»
llls könnte Luzzatti kandidieren , da er als eitler Schön-
dner gilt , während die Kriegsparteien nach dem „ Mann

Tat " schreien.

Die Gesamtverlnste des englischen Heeres.
D m st e r d a m , 28 . Jan . (Zens . Frfft .) Reuter meldet

egrinischlus London : Die Gesamtzahl der britischen Verluste an toten,
ern , dgpermundeten und vermißten Soldaten auf allen  Kriegsschau-

beteft̂ ähen ist bis zum 9. Januar 24 122  Offiziere und 525 345
Mann. (Es wird nicht angegeben , ob hierbei die Kolonial-
tuppen und die zahlreichen farbigen Truppen mit einbe-
iffen sind.)

Verluste der englischen Handelsstotte.
London,  28 . Jan . (Zens . Frkft .) Das Handelsmi-

. eriuni mackck bekannt , daß in der Zeit vont 4. August
U5 bis 31. Oktober 247 britische Dampfschiffe mit einem
samt -Tonneninhalt von 542 648 durch Englands Feinde
n Sinken gebracht woroen sind. Weiter sind 19 Seqel-
iffe im Gesamt -Tonneninhalt von 1542 und 227 Fischcr-
•fff mit 14104 Tonnen zum Sinken gebracht worden.
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Gegen die amerikanische Waffen - und
Munitionsansfuhr.

britikibL New York.  28 . Jan . (Zens . Frfft .) Zwölf Sena-
lden der « ' ^ ^ ten ^ h ^ tigen Angriff  gegen die

»ffen- und Munitionstransporte . Eine Petition , die mit
xnuijen ,a einer .Million Unterschriften bedeckt ist, und dem Senat

erbreitet werden soll , fordert die Verhinderung  dieses
{ft >ortes.
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1% öm|  Judenverhaftungen in Moskau.
ine j ockholm,  28 . Jan . (TU .) Eine verstärkte Poli-

zweiEbteilung umzmgelte gestern die Moskauer Warenbörse und
' Manff rhaftete  darauf alle jüdisch aussehenden Geschäftsleute

in detz entstand eine derartig « .Panik , daß die Börse sofort qc°
s »ZeMssen wurde , zumal das Börsenkomitee ganz unoorbe-

™ ar -._ Ärut3  darauf drang die Polizei in aste Hotels
Privatwohnungen , besonders im chinesischen Viertel , ein

ma. ™ir b4n vermutete . Zm Laufe des Verhörs wurden
^ ^Ovo ^Juden wieder freigelassen , während ungeiähr
nach 24stundlger Haft ausgewiesen wurden . Tie bei der
-ts gemeldeten Petersburger Massenverhaftung Arretier¬
verden bald vor das Gericht kommen. Man ist allqe-

geipannt aus den Prozeß , da alle wegen Landesverrat
Zugehörigkeit zur terroristischen Partei angeffagt sind.

Japanische Stimmen.
erscheinende „ Yamato Shimbum " erklärt

Artikeln betitelt : „Eine Botschaft an
che derk ^ d . daß der Verlauf des Krieges das japanische Volk
'wütiger ö 1 9 e l  t t a u scht hat . Obgleich Japan Mitglied
en Ee-« 0^ sien Bündnisses ist, erklärt der Lhefredakteur dcs
schreibt̂ " daß die silente,nächte diesen Krieg ver-
:hvben,k daß selbst wenn der Konflikt unentschieden enden

deren bnd t̂ igland nicht imstande sein wer-
^ergie .» ' . ^ freundschaftlichen BezieHungen zu ver-
-teuer -»' . k -ngliscĥ apanische  Bündnis hat Japan zum
' — ^ dM * b° n Englands Interessen in Indien gew^

kV-ran " "̂ ert  wurde , sagte sich England von
-laalen tuÄ’ 1’5'* 11' 5 altc  und die Vereinig-

aus !rT m€n würden . „Yamato " führte
lgland lieb ^ rker geworden waren , als
irl ' i ! ' Un£ ^  England begonnen hat die

'& tI Ä ? ,7 Indien . China und der Südsee zu
' ' st des Chefredatteurs des „Ya-

<’ Sie Rationen Krieg enden wird , indem eine der vcrbünde-
es für mato" helfet Tn Abkommen zurückziehen wird.oatz es nach dem Kriege ru "iner
4uoes ^ ürworttt 'TT ^ -^ 'chland und Rußland kommen wird.
^ d^mDavan auf dT Rußland , Deutschland
' Jre .e Hann in m ba&  Deutschland und Ruß-

n Ni China Indien bekommen ünd
:r viele herov 'rrnTnT veröffentlicht eine Rundfrage,

Als erste? rH  Persönlichkeiten sich beteiligt
auses, SchlimadT in ^ Präsident des Abgeord-
-untt irt ' bT?b hor 6m  richtigen Aufsatz, dessen
weil er die euroväGb !^ Gunsten anden
inender Weise hatTbTir , -pachte erschöpfen wird . -
n. um gealn Japan keine qmtliche Stimme

ZU mac^ n DanoebT ^ "" ^ f̂eirü>lrchen Ausführungen
kündeten Zavan ni! i ^ 77 " Englands Aktien auch

-)apan nicht mehr allzu hoch zu stehen.
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Nun seid ihr Helden , lieb und wert.
In eure Hermat zurückgckehrt.

‘^r letzt von euren Wunden,
Die ihr für uns erlittet , gesunden.
Ä? mr ’ ~ .w *t dankerfülltem Herzen
Wollen nun lindern eure Schmerzen,
^ '1 ^egen euch und pflegen,
Euch Gutes tun auf allen Wegen
^Und wollen Glück und reichsten Segen
§ars tünftge Leben euch erbitten
&ut , bQr5> was ihr für uns gelitten.
Doch glaubt es uns - Im Herzen tragen
Wir weit mehr Dank , als uns zu 'sagen
Vergönnt es ist in dürren Worten.
Ihr seht ja selbst an a .len Orten.
Wohin euch eure Schritte führen.
Wie sich da alle , alle rühren,
Nicht um zu loben euch und preisen
Ne,n , ihren Dank euch zu beweise.
Ein zeder Nagel , jeder Stein,
Soli unsres Danks ein Zeichen sein,
Und euren Lieben kommt; zugute
Für die ihr kämpft mit ftohem Mute.
And wenn ihr hier genesen seid
SL ror,eb<;r l kl,t .7 ^mpf und Streit,
Dann sagts den Kameraden drauß ',

Herzen hier zu Haus
D ° ll Stolz und Dank für euch nur schlagen.
Euch helfen , Böses zu ertragen,
And tme_ wir heiß von Gott erflehn
Ein glücklich , siegreich Wiedersehn!

Dr . Müller de la Fuente.

;ÄÄÄ '. . Ä ?a '-£ :

T *1 bcr  Kgl . Eisenbahnhauptwerkstätte Limburg ^

StadtverTrdne/ensitzung ° wurden ^ in " gcheimÄ Sitzun ^ ' dtt

ftÄÄ VWÄ nt $S
[TlT enti aIrte'1' Wefter wurde mitgeteilt , daß in Sackm
E .^? ^ °^ 7 ' " Elv«rsorgung der Bevölkerung für 143 435

Waren hurch die Stadt vermittelt worden find Am
Masse der « itzung bewilligten die Stadtverordneten zm
Kugelung  am „ Stock in Eisen" durch die städtiseben Kbr-
p er schäften 100 Mark . (Näherer Bericht über die Sitzung
folgt in der Montagsnummer .) ^ '.stung

S ^ ' -Lettin - b " °rL

d r.° * * nabekonzeri  Morgen Sonntag vor-
m "blichen Zeit oeranftallet d.e Landsturmkapcllc I
auf dem Neumarkt ein Promenadckonzerl . P

a . Aufführung  von zwei Bühnenstücken aus der
EnendnbT ^ ^ ' T ^ 7 Sonntag , den 6. Februar wird die
fi U„9l nbQ&tCI  T 10 bfs Evang . Männer - und Iüna-

nn Saale des Evang . Gemeindehauseszwei Buhnenstücke„I ngroßerZeit"Dreiattcr und
„Eine  n e tte  W ei  h' n achts  b e scheru  n g" , Einakter ' zur
Aufführung bringen . Die beiden Stücke behandeln die ietflae
Kriegszeit so daß ein guter Besuch zu erwarten ist Der

'Ertrag  ist lediglich für die Kriegsfürsorge  b"
stimmt (Nagelung am „ Stock in Eisen"). Für eine Kin-

e r r»o r st e l l u n g am Nachmittag  werden 10 Pfg
2 mi ' I Êrwachsene) 1. Platz 50 Pfg '.'
2.  Platz 30 Pfg . erhoben (auch von den Mitgliedern ) Näbe°
res folgt im Anzeigenteil d. BI . wi,ig,,eoern -. Dahe-

Gesellschaft für Lahntalfreund - -r»
der Reichshauptstadt hat sich ein vorbereitender Aussckuß
angesehener Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens usw. ge^
bildet zwecks Begründung einer Gesellschaft der Lahntal-
!lm n«etilf ten  T Uf3Qbc' ^ 'titben  wird , in Wort und Schrift
zum Besuch unserer an Naturschönheiten so reichen hessischen
Berlins Mitteldeutschlands im Bereiche Groß-
MM ? ' uernd anzuregen . Die Gründungsversammlunq

für das Frühjahr und t>en Gammlern faftnl  Ö

S . ÄÄl ' l !“ b" e * m *"

_ ,3 ” Stadtkirch«: Um 7, 8 und 11 Uhr bi M.n
vesang. letztere mit Predigt. Na-bmittaa« <1 nk.77 besten , die 2. mit
schast mit Predigt ; danach wird ® * Mariä Bruder-
am ©onnetltoa nidj ^ .VSeffen P 9 'b °nso
Predigt."" H- lPitalkirche: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letzte mit

ri^ mtkvunb  EheftaÜT -uT 8-!°"Nim "D °m̂ T °'^ f « &rieb‘*X̂ luw} in' für SßiI*
Simon Eknmer̂maL Üm8h * ? $ £ $ * & fÜt * * * "nd

S - m- tag um 4 Uhr „achmittags TE
Evangelische Gemeinde.

fasHsr sustfr  -
itÄiitwSs . ato,M 8 «t > i» » « ». -

»ilnflraflnt « II . » UM

Gottesdirustordrmug für Runkel.
R u nMl "7Zr b' " .^0' 3 °**uar 1918. 4. „ach Epiphanias
6 10  Uhr - Herr Pfarr/r Schütz

_ Steeden.  Nachmittags 2 Uhr. .Herr Pfarrer Schütz.

10- 12 Pst,' ' Apri?°stn mr Pid 4V ?Xebfet pcr
Pfg -, Schneidbohne, per A 00- M TL ' Pwf fb' 10~ 12

ff ft
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_ _ _ Der Marktmeister.
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Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Sonntag, dm 30. Januar 1916.

-ia .n7 L'  etwas Wter.

\\-
eingretroffen 5(15

Iinfft Eril,
Iiimburjf

Telefon 31.

«sid ^ermi$c8>ter teil
Simbura , den 29. Januar 1916.

n bei poetische Sl»sprach,,
en Tm^ e .^I ^ S an unsere lieben feldgrauen Ber-
Zn Ost und Lt ^ rEis °n" in Limburg.
Da hieltet ihr ™ Feindesland,
Im Schützengrab -n " . F ^ nde stand
Da hieltet ihr trobia ^ chlachtenbraus,
am Heiken “ nb  mutig aus:
Do  standet ihr ^. . .m r_faIter  Nacht

(M Sangenmeilingm , 29 . Jan . Fliegeroffizier Leber
-̂ .ohn unseres Herrn Lehrers Leber , ist, nachdem er das

m'i/T ^ ff -f“ 5 fetter Klasse bereits erhalten , nun auch
mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse  ausgezeichnet wor-

Drr König von Norwegen einer schwere»
Gefahr entronnen.

Kopenhagm 28 . Jan . (TU .) König Haakon von
der die niedergebrannle Stadt ' Molde besuckt

ffi ' aur ber .Rückreise nach Bergen in eine ernste Ge-
«fimn f « r̂ no ™ e3tJ4 e Kreuzer „Heimdal " geriet Mit dem
Komg an Bord aus hoher See m einen Orkan,  aus dem
er sich in einen Nothafen retten mußte.

Stahlblech emaill.,
Guß emaill. und verziukt

empfehlen 10(24

if

Wegen hohen Alters sowie
schlechten Augenlichtsu. allein*
stehend, verkaufe folgende
Sachen:

I gutes zuverlässiges
Pferd mit Wagen u.
fämtl. Fuhrgefchirr.

Zu erfragen in der Expd.
b- Bl. _ U24

SS frischmelkende

Fahrknhe
hat zu verkaufen 8 (24

Aug. Knapp,
Bruchmühle bei Dauborn.

Rassenreincr

ikutscher Allferhmjl
(Rüde) 2l/t Jahre dt , zu
verkaufen.  Wo , sagt die
Geschäftsstelle d. Bl. l l(24

T
I!

Do standet ihr treues,
Ihr habt dem SoJ s. #ns auf ber  Wacht.

;“m heimischen B̂oden Eingang verwehrt
>hr kämpftet kühn w7. ' ^  heimischen Herd.
-nb  heftet den Cie. ft £i re  ^ ncnmd so r- " an eure Fahnen
abt ihr otXn°f?0aTt5’ dringendem Mut

9t  hoffen auch euer Blut.

Gottesdienftordnungfür Limburg.
Katholische Gemeinde.

bf§  Herrn den 30. Jammr.
jjm Dom . um 6 Uhr Frühmepe, um 8 Uhr Kmderaottesdienst« n

Christculehre' ^ ntit  P ^ bigt. Nachmittags 1h, Uhr
In der Stadtkirche; Um 7. 8 und 11 Uhr hl. Messen, die 9 mit

Brud'effchaft Nachmittags 3 U'- St.  Michatt»

3?reSigt. bCC H °'biErche : Um 6 und 8 Uhr hl. Meffen. letztere mit
An den Wochentagen: tSglich hl. Messen. Im Dom um «' /. Ubr

Frühmesse m der stadtkache um 7h . Uhr Schulmeffe in brr
Hospitalkirche um 7#j, Uhr Schulmeffe. * We" *' m beT

Montag 7®j4 Uhr im Dom feiert. Exequicnamt für Peter Bretz -
SÄ ? s .«» . ». $.«,L

,. r ®.len*tQ8 ^ ' 4 im Dom Jahramt für Peter Amberger; um 8-/.
ft * * ■ ^ 1113 “' ”‘ «» l

Mittwoch den 2. Februar. Fest Maria Lichtmeß.
Dom : Um ^ flhr Frühmeffe; um 8 Udr Kindergottesdienst

en_
per 1. April zu vermieten.

Theodor Hensler,
5(15 Stephanshügcl1.

®ttOb . “U? i ", fltincren  Mengen, zu kaufe»
rt  gesucht 15(24

Steingutfabrik Staffel
_ __ G m. b H.

krl>kch!rllbt«vtrkllilf.
Lt̂ i?.7 we?/ ^ ^ gefangenenlager Limburg a. d.Lahn werden am kimmenden

Mittwoch, den2. Februar
ctwli MWh ftifo gelbKeischize krilkchlrabeil
L Zch,°„7 °.7,2 "" " m-lM -tm. , „ i»

wollen sich pünktlich 10 Uhr vormittags am
Toreingang, gegenüber dem Lazarett, beim Wacht-
QtdocQa 16 (24
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Krjmmrtmachimgrrr und Anzeige»
der Stadl Limburg.

Bekanntmachung.

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg,  den 28. Januar 1916.

4(24 Die Polizeiverwaltung.

Ausgabe der Wrotbücher.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom

31. Januar bis eiuschl. 27. Februar 1916 erfolgt am
Samstag den 29. d. Mts . für die Straßen:

Au-Straßen bis Tal Josaphat
Montag de« 31. d. Mts . für die Straßen:

Josefstraße bis Wörthstraße.
Die Reihenfolge der Straßen richtet sich nach dem Al¬

phabet. Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen Aus¬
gabe dep,Brotbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der Stadt
unberücksichtigt bleiben.

Zur Empfangnahm« der Brotbücher für jede Person
ihres Haushalts haben sich die betr Haushaltungsvorstände
an dem angegebenen Ausgabetage iu der Zeit von 8 bis 12
Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags an der
Ausgabestelle im Rathause einzufinden.

Tie Ausgabe« folgt um gegen Rückgabe der verbrauch-
ten Brotbücher.

Für die in der Stadt einquartierten Militärperjonrn
werden die Brotbücher an dies« selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden aurgegebcn.

Limburg, den 28 . Januar 1916.
Der Magistrat:

9(23 H a ert en.

Bekanntmachung.
Die Stadt Limburg hat in größeren Mengen Reis ange

kauft, der zum Preise von 60 Pfg pro Pfund iu folgenden
Geschäften erhältlich ist:

1. Didiuger, Josef
2. Christmanu. Aug. Witwe
3. Frings , Peter
4 . Consumvrreiu für staatl. Beamte
5. Keßler, Karl
6. Nehren, Franz
7. Schade & Füllgrade
8. Schliefer, Jean
9. Schäfer, Christian

10. Wüst, Philipp.
Es darf nicht wehr wie ein Pfund pro Woche und Fa¬

milie verabreicht werden.
Vorher ist auf dem Rathause, Zimmer Nr . 12 eine Be¬

scheinigung abzuholen.
Der Verkauf kann nur an Minderbemittelte stattfinden.
Limburg, den 26. Januar 1916

1(22 Der Bürgermeisterr Harrten.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Aus Grund des 8 12 Ziffer 1 der Bekanntmachung des

Herrn Stellvertreters des Reichskanzlers über die Errichtung
von .Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom
25. September 1915 (R. G. Bl . S . 607) wird mit Zu¬
stimmung des Herrn Regierungspräsidenten von Wiesbaden
für den Umfang des Kreises Limburg folgendes verordnet:

8 1. Der Aufkauf von Rindvieh innerhalb des Kreises
Limburg ist ohne Genehmigung des Vorsitzendendes Kreis¬
ausschusses verboten. Die Genehmigung "wird nur solchen
Personen erteilt, die durch eine Bescheinigung der Ortspolizei-
behörde ihres Wohnortes Nachweisen, daß sie vor dem 1. Au.
gust 1914 ein Viehhandelsgewerbe angemeldet hatten und
im Besitze eines Gewerbescheines sind.

8 2. Weibliche Zuchttiere dürfen nicht geschlachtet und
ohne besondere Genehmigung des Vorsitzenden des Kreis-
ausschuffes nicht gehandelt werden.

Ueber 11 Jahre alte frischmelkende Elchkühe dürfen
nicht eher geschlachtet werden, bevor sie nicht mindestens
10 Wochen nach dem letzten Kalben abgemolken sind.

Als weibliche Zuchttiere im Sinne dieser Bekanntmachung
sind anzusehen alle Rinder und Kühe im Alter von 14
Monaten bis zu 11 Jahren , sofern sie in den letzten 9 Mo¬
naten gedeckt worden sind.

8 3. Zur -Mast aufgestellte weibliche Jungrinder dür¬
fen zum Schlachten nur verkauft werden, sofern der Be¬
sitzer bescheinigt, daß das Tier in den letzten 9 Monaten
nicht gedeckt worden ist, und daß das Lebendgewicht bei
einem Rind der Simmentaler Rasse nicht weniger als 6 Zentr .,
«bie mein Rind der Lahnrasse nicht weniger als 5 Zentr . und
bei einem Rind der Westerwälder Rasse nicht weniger als
4i/<> Zentner beträgt.

Als Jungrinder sind Tiere anzusehen, die über 3 Mo-
nate alt sind.

8 4. Rotschlachtungen sind nur mit Erlaubnis der be¬
handelnden Tierärzte oder der Fleischbeschauer oder der Orts¬
pol,zeibehörde zulässig.

8 5. Die mit einer Ankaufsgenehmigung versehenen
Personen haben die ihnen durch den Kreisausschutz überge¬
benen Berkaufsbescheinigungen genau dem Vordruck ent¬
sprechend auszufüllen. Die Verkaufsbescheinigungen sind dop¬
pelt auszufertigen und von dem Käufer und dem Verkäufer
zu unterschreiben. Die Unterschriften hat die Ortspolizei¬
behörde des Wohnorts des Verkäufers zu beglaubigen. Eine
Ausfertigung der Verkaufsbescheinigung hat der Käufer sofort
nach Abschluß des Verkaufs an die zuständige Ortspolizei¬
behörde abzugeben. Die andere Ausfertigung ist von dem
Käufer innerhalb 8 Tagen nach dem Verkaufsabschluß dem
Kreisausschuß in Limburg einzusenden.

8 6. Diese Bekanntmachung findet aus alle oben be-
zeichneten Tiere des Rindergeschlechts Anwendung, die bereits
verkauft , aber noch im Besitz des ersten Verkäufers sind.

Verkäufe, bei denen die Uebergabe nicht innerhalb 8 Tagen
erfolgt ist, sind unzulässig.

8 7. Wer den oben erlassenen Anordnungen zmoider-
handelt , wird gemäß 8 17 Ziffer 2 der Bekanntmachung
über die Errichtung von 'Preisprüfungsstellen und die Ver-
forgungsregelung vom 25. September 1915 mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark be¬
straft.

8 8. Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage de,
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 25. Januar 1916.
Der Kreisausschutz des Kreises Limbne«.

' I . D. : Kauter,  Kreisdeputierter.

Verwandten , Ereunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine innigst-
geliebte Gattin , unsere herzensgute liebevolle Mutter , Schwieger¬
mutter , Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

iter Deusser

1 Allftrcichcr
1 Zllschläzcr
1 Schreiller
1 Weiittlehrli,

sucht 9zh
Limburger Eisengieße

und Maschinenfabrik^
Theodor Ohl.

nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden im Alter von 71 Jahren
in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen
in deren Namen:

Deusser , Bürgermeister.
Mensfelden , Linker, Russland, Belgien, Frankreich, den

28. Januar 1916.
Die Beerdigung findet am Sonntag den 30. d. Mts., nach¬

mittags l 1/, Uhr statt . 3(24

LkHmäintzk«
gegen Vergütung gesucht.
12(24 S . Saalfel » .

Lehrmädchen
gesucht.  18ch

Lorenz & Oehle
Bahnhofstraße 7.

Nach der allgemeine»
Schulentlassung in die
Frühjahr stellen wrr

4

r

L
«

Statt besonderer Anzeige.

ein. Ibetri
«eln

Limburg, Brückeugafse

des
25.
dem

Heute früh 6 Uhr verstarb nach kurzer Krankheit , im
Alter von 18 Jahren , gestärkt durch den Empfang der hl . Sakra¬
mente , unser lieber Sohn

Gewandter Junge als >
LehrUi

MaH
diese:
mahl

Hans.
gesucht

Friseur Brüeknrai
Plötz 8.

kann
mit
r» i

In » Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Johannes Schulte , Professor.
Limburg a . d. Lahn , den 29. Januar 1916.

Wer erteilt einemI

Gymnasiasten
Nach hülfeunterricht?

Angebote unter Rr . A!

zustä
habe
aufei

Derk

13(24
a» die Geschäftsst. d. Bl.«

Oie Beerdigung findet statt am Montag nachmittag 3 Uhr,
die feierlichen Exequien werden am Dienstag vormittag um 78/*
Uhr im hohen Dome abgehalten

Ruhiges Ehep
sucht3 -Zimmerwoh«
eventl. auch 2 - Zim
Wohnung mit Mansari»
. * '. GaMstübchen oder Kammer,
anteil erwünscht, aber nichtD
dingunĝ Gest. ZuschriftenT

die GeschH

vorst
fern

Nr . 5(20
stelle d. Bl.

an

Wichn-AiiMlt,
25. j
einmi
eines
Bern

Kmsscnschast mit

Wir haben in unserem Geschäftslokal in einem abges«ni>
Raume emen nach den neuesten Erfahrungen eingeriä

MW »,

WchmWm
und

ausgestellt, mit Fächern verschiedener Größe zum „
wahren von Dokumenten, Wertpapieren, Edelmetallen
Kostbarkeiten aller Art und vermieten die Fächer zu bi
Sätzen — schon von 5 Mark ab — , n unsere Mitgl
Die Schlösser find derart eingerichtet, daß sie nur unter
Wendung von zwei verschiedenen Schlüsseln geöffnet tz
können, von denen einen der Mieter, den anderen der Bot.
erhält. Ein Fach kann also ohne Mitwirkung des MiK
nicht geöffnet werden. — Zur Erledigung ihrer GD
wie Abtrennung der ZinSscheine und dergl., steht den M
ein besonderes Zimmer zur Verfügung und zwar von 9-
Uhr vormittags und 3- 51/, Uhr nachmittags. — Wir!
unsere Mitglieder, sich die Einrichtung anzusehen, die
überall starken Zuspruchs erfreut.

T
wird
(Reich
von ei
gefang
trieben
deitsni

D
treffen
Kriegs
los un
in Foi

Z

Der Borsta

empfiehlt

F. Müller

Kaufe in Lim¬
burg  nur Mittwoch
den 2. Februar von 3
bis 7 Uhr

alte, auch zerbrochene
im Hotel „Alte Post", Zimmer 22, I . Stock. Zah
Stück bis 5 Mark. 5(24 Frau Wil

Nr. 7<
danach
gebenei

B
Le

Nr. 6k
(Nac

wehrs
derlich
gefangi
irchen9

Zisenhandlung,
14(24  Tnb , r Cb . 0 . Tischer*

zur gei
Nbs- 2
fügen.

Lii
& i ick

Bei dem heutigen Fettmangel leistet ein guter

Milchseparator
wertvolle Dienste. Milchseparatoren bewährter Konstruktion
find preiswert zu haben bei 6(24

Max Schüler in Dauborn.

Pferde-Markt
Frankfurt (Main)

auf dem Gelände gegenüber dem Ost¬
bahnhof (Empfangsgebäude)

Mittwoch, 2. Tebruar lylö

p.
weis a
nunmeh
züglich
Tanks i
Heeresv
bettäch
rechnet
bgten r
M halte

'M.
Berlin
Penzin
Motorei
Geringe
sthst. B«
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